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4 EINLEITUNG.

zweier Phasen österreichischer Kriegsregierung: der eigent*

liehen Kriegsdiktatur, die vom Kriegsbeginn bis zum Thron*

Wechsel reicht, und des Versuches Kaiser Karls, durch Wieder*

belebung der österreichischen Verfassung und des Österreichs

sehen Parlamentarismus die furchtbaren politischen Schäden zu

heilen, welche die Kriegsdiktatur von 1914 bis 1917 in dem

ganzen inneren Zusammenhalt der Völker der Monarchie und

der staatlichen Verwaltung angerichtet hatte. Ein kurzer Über*
blick über die damit zusammenhängenden Ereignisse und über

die Hauptursachen des Mißlingens dieser zweiten Epoche der
Kriegsregierung führt zur Darstellung des Prozesses der endgül*

tigen Auflösung der habsburg’schen Monarchie und des öster*
reichischen Staatswesens, welcher in dem Oktobermanifest des
Kaisers eine gewisse formelle Legalisierung erfuhr, im übrigen
aber längst durch die Zersetzung des Zentralparlamentes mittels
der rein zu nationalen Sondervertretungen ausgebildeten Par*
teiverbände der verschiedenen Nationalitäten sowie durch
die Schwächung des stärksten Trägers des altösterreichischen
Staatsgedankens, nämlich der zentralistischen Verwaltung
und des Beamtentums, vorbereitet war. Indem aber das
durch die fünfzigjährigen Kämpfe der österreichischen
Nationalitäten um ihren vollen Anteil an dem Staats*
und Verwaltungsmechanismus und der darin gelegenen
politischen Macht längst in seinem Innersten vom nationalen
und demokratischen Gedanken tief ergriffene österreichische
Staatsbeamtentum im Augenblicke der Katastrophe gerade des*
halb bereitstand, den neuen revolutionären Nationalstaats*
bildungen in den schwierigsten Anfängen als nationale Be*
amtenschaft zu dienen und auf solche Weise die hundert*
jährigen sachlichen Traditionen und Erfahrungen der altöster*
reichischen Administration unmittelbar für das neue staatliche
Leben der selbständig gewordenen Völker nutzbar zu machen,
wurde es möglich, daß die größte politisch*militärische Kata*
Strophe im Herzen Europas doch wieder unmittelbar zur Schaf*
fung lebensfähiger Staatseinrichtungen führte, welche die über*
lieferten materiellen, geistigen und moralischen Besitztümer
der Völker zu bewahren, jeden sozialen Zusammenbruch zu
verhindern und alle lebendigen Kräfte im Leben der Völker
zum. Werke des Aufbaues neu zu sammeln und zu verwenden
befähigt waren.
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